
ken stehende Wadroldergruppen im dunkelgrünen Kleide, als hätten sie sich beson- 
'

ders für uns geschmückt. Es ist uns zumute, als wollten uns die alten Gesellen
Geheimnisse .verraten und uns von .früheren Zeiten erzählen,

Eine besondere Feierstunde erleben wir, wenn wir im Frühling oder im Som-
mer d_as Naturschutzgebiet besuchen, wo die Vogelwelt ihren tausendstimmigen
Chor erklingen läßt, der Rehbock durdr die Wadrolder zieht und die Häslein über
das Heidekraut hoppeln.

Zwei Tiere habön ihren Namen nach dem Wadrolder erhalten, die Wadrolder=
drossel (Turdus pilaris) und ein kleines Insekt, das aussdrließlidr auf Juniperus
lebt, die Wacholderwanze (Chloroctrrod juniperina).

Reictt ist das Pflanzen- und Tierleben in dem stillen Sdrutzgebiet der Tester
Berge, für dessen Erhaltung wir uns alle einsetzen sollen. Wer weiß wie bald die
Industrie nac.l. Norden zum Lippetal vorrückt und alle Naturschönheiten, die dem
Kreise Dinslaken nodr verblieben sind, zurückdrängt.

Im Anblick der rauchenden Kamine müssen wir an die Worte von Hermann
Löns denken:

In Rcjsenrot prangt das Heideland;
,,Ich ziehe dir an ein schwarzes Gewand."

.. Es liegt das Dorf so still und klein;
,,Didr mactre ich groß und laut und gemein."
Es blitzt der Badr lm Sonnenschein;
,,Bald wirst du schwarz und sdrmutzig sein."
Es braust der Wald so stark und stolz;
,,Didr fäIle ic:l. zu Grubenholz."

Der deutsche Mensch hängt mit inniger Liebe an seiner Heimat, an seinen Wäl-
dern, Büschen und Heiden; nidrts Grausameres gibt es für ihn als den Verlust der
Natursdrönheiten. Ein Volk, das diese zerstört, wird immer ärmer an Kräften der
Seele.

Doppelt sollen wir darum bemüht sein, die uns verbliebenen Reste in der Pflan-
zen- und Tierwelt mit unserer Liebe zu umgeben und, soweit es möglictr ist, zu
erhalten, suchen. Und diesen Schutz verdient aucli unsere Wadrolderheide in den
Tester Bergen,
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Dan schriiw et op!

Ditz had öm drijmol all gesag
Vij dat heij hiiten dej.
Dodr duj heij öm nodr eenmal frug
Sag patzeg heij r "Herrieh,
Drij mol höb ek et all gesag
Häste't nodr nit in'ne Kop?
Ven doj et nit beholle kaß,
Dan sörüw et de! doö op!u
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Fisdrende Eisvögel

Die Landsdraft mit ihren wechselnden Bildern prägt sidr dem Gemüt schon in
lrtiher Jugend ein und bleibt dann für immer die Heimat. Wo die Industrie viele
opfer von der schönen Natur. fordert, ist erst recht die Liebe zur Heimailandschaft
in je<iem vorhanden. Der Bewohner der großen rndustriegebiete weiß die wenigen
Reservate, die der Natur geblieben sind, zu schätzen. unser Heimatkreis Dinslaken
bietet mit seinen schönen waldpartien, den wiesen und Feldern und natürlichen
Wasserläufen immer wieder den Anreiz, in der Freizeit in die Natur hinauszueilen,
vor allem in'der Zeit, wo das Leben in der Natui erwactrt und alles grünt und
sprießt und wo die vogelwelt, die uns durch ihre flinken Bewegungen, ihre Far-
ben und die Vielfalt ihrer Klänge immer wieder fesselt, sicjl. zu neuem Familien-
leben anschickt. rhr Pradrtkleid, ihre Sctrau- odär Balzflüge ziehen das Auge des
Naturfreirndes auf siclr, das ohr des wanilerers findet Freude und Erquickung an
dem reidren und wechselvollen Gesang. Wenn auctr in den Industriebezirken viele
Vogelarten verdrängt wurden, so ist doch in vielen Teilen des Heimatkreises noctr
eine vielzahl von Arten zu sehen und zu hören. Nidrt nur Tedrnik und rndustria-
lisierung haben viele vogelarten verdrängt oder fast zum Aussterben gebractrt,
auch die Eingriffe des Menschen in Feld und Flur berauben viele Arten um Nist-
gelegenheit und passende Nahrung; in erster Linie sind es die Höhlenbrüter, denen
kaum nodr ein faulender Baum zur verfügung steht, damit die Zimmerer (spectrte)
für sicjh oder nachfolgende Arten eine wohnung herstellen können, oder es fehlen
die hohen, schlanken, unersteigbaren Baumriesen, die Hodrhorstern einen sicheren
Platz für das Aufbringen ihrer Brut gewähren.

Aber bei all diesen Sorgen können wir uns glücklidr schätzen, weil wir in un-
serem Heimatkreis

noch etwa ?0'-80 Arten als Brutvögel
haben. Darunter,sind ganz besonders unsere Sänger vertreten, an der Spitze die
Königin des Gesanges, die Nachtigal l ,  die nodr überal l  dort zu hören ist.  wo

S e l-K"nriekes woren door
On sooten in de Klass.
Et wor öör alles nodr so fremb
Op öören nejen PIaß.
De Meister frug: ,Vie heißr du denn ?
\fo wohnt ihr?., On so'ne Kroom.
On jeden enkeln üt de Reii
Heij so sedr tösd1en noom.
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